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Bedeutung der Worte un feststellen, obZU Beispiel die Ableh-
NUun Ideologieoder CW1SSCI Methoden . politisches Vergehen dar=-
stellt und = schlechte staatsbürgerliche Gesinnung beweist.

Nicht viele Reisende die hinter die Oberfläche geschaut haben, werden
mit Begeisterung das Jugoslawien (sesehene den Weesten zurück-
kehren Vor allem wird keiner wünschen, der Sozialismus möchte SC

Land und SCINECIL erd verpflanzt werden ‚Jedes Polizeiregiment mag
SCLnN, W 16 wolle, 1ST S Fessel die Freiheit WILIC WIL S1LC verstehen Mag
S Augenblick auch schwer SCHLIL, C1Il gültiges Urteil über die industriellen
un landwirtschaftlichen Versuche, die och den stecken, Zu

fällen, steht doch C116 fest da{fs der Sozialismus Jugoslawien das Los
der beiter nicht wesentlich gebessert hat Sicher war manches VO  > dem
was abgeschafft wurde, fehlerhaft ber was SC Stelle irat 1st keines-
WESS 1ININnNer hervorragend Den gläubigen Reisenden mu verletzen

sieht W16 die kirchlichen Bekenntnisse ZU  — Bedeutungslosigkeit verurteilt
siınd W16 darauf wa da{fß s 1C Jages autlos verschwinden Die
Aufwendungen, die der Staat Erhaltung kirchlicher Baulichkeiten VO

historischem Wert macht bedeuten letztlich nıichts anderes als das Interesse
CILLOGT Mumie die I11ULE mehr musealen Wert besitzt S kommt C5S, da{fß

manche Jugoslawen ziemlich offen klagen hne Zweifel hoffen SLÜC, da{fß
einmal der Jag komme. Freiheit, besseres Leben und die Achtung VOT

dem Glauben nicht LUr unverbindliches Gerede, sondern ahrheit un
Wirklichkeit SC werden.

DIie Katholiken und die Bundesrepublık
GUSTAV 5}

Kıs gibt heute Gruppen Deutschland die z eigengeartete katholische
Haltung dem nwartgen taat gegenüber die SO  ga organisatorischen
Ausdruck finden könnte, ausschließen wollen. Sie fürchten, sich amıt VO

den anderen Bürgern abzuschließen, ı11115 Ghetto gehen. Wort und Haltung
sind nıcht NEeEU. Als Julius Bachem SC1MN Wort ‚b  Aus dem 1urm heraus”“
schrieb forderte den schlufß Lr uns aufgezwungenen Kulturkampf-
haltung, wobei dahingestellt SCII1 ma$s, WwW1eweılt sich {Ilusi:onen ber die
Bereitschaft der damaligen qaußerkatholischen Menschen und Schriften hin-
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sSe itschrift doc sagen  °
niemals War die Haltung der Katholiken, uch nmicht ı den Zeiten des Kul-
turkampfes, SaNZ und Sar die CLNeELr Abschließung. Wohl handelte sich

Zusammenfassen der Kräfte ber echte politische Krafit hatte sich
der deutsche Katholizismus auch der ihm aufgezwungenen Kulturkampf-
haltung bewahrt. Und der Tat E = solche Ghettohaltung
5 Verstümmelung des Christseins 1 katholischen Menschen, 61 Defai-
tısmus, der unerlaubt ist angesichts der Tatsache, da{fß der katholische Mensch

übernatürlichen und natürlichen Fundierung tatsächlich alle Ele-
mMentTe umkreist die fürz Haltune ZzU Welt SCHUSCH können und g_
U: INUuSsSEN. Dieser katholische Mensch IST sowohl C1LNCer Erkenntnis IM

auch Willen ach der Tat der Mensch der die Welt Sinne (1
Les gestalten durchaus der Lage 1st Er handelt also nicht aus dem Be-
wulstsein der Angst, sondern aus dem 1Ner wirklichen christlichen Lebens-
führung, und C ist uch nicht der Meinung, da{fß sich abschliefßen soll
VOL den anderen Menschen Insofern diese die wahren christlichen un —_

turrechtlichen Elemente übernehmen, sind sS1€e durchaus der Lage, t den
Katholiken z Einheit einzugehen, und umgekehrt wird der Katholik
ihnen gegenüber 1LLUNeT offen SC Diese Haltune 1st also das Gegenteil
CI1INeTr Abschließung Sie geschieht C1iNer Lebensfülile heraus, C1INeLr {fen-
eıt gegenüber den anderen SO WEILT diese die Wahrheit Gottes, SC1 der
Übernatur SCL der Natur anerkennen

Neben dieser ETrsSten Gruppe gibt ochz zwelte, die VO  w 3000N 1gen f
gearteten katholischen Haltung dem heutigen Staat gegenüber sinngemäfßs
sprechen können verneılnt Man Sagt, der Staat als der gegenwartıge Staat
“ÄCcC1. jedem Fall außere Ordnung, SC1 jedem Fall Macht SC1 jedem
Fall machtvolle Institution und das sSC1 allen Zeiten dem wahren Sinn des
Christentums entgegen Denn Christentum sSCc.1 tiefsten Sinn Inner-
ichkeit iNNHNET Dynamik charismatische Liebeskraft die der Heilige (eist
uns eingebe Das alles habe mit außerer Macht mıiıt Beziehungen äaußeren
Machtgebilden, also0 Staat nıichts tun, und das Unglück der Kir-
chengeschichte SCHL, da{is S16 LININECLFr wieder die Versuche aufzeige, Macht

entfalten, Machtgebilde oder uch den Schutz S Macht-
gebildes des Staates flüchten Das alles, sa Mman, widerspreche
dem wahren Christentum und eigentlich Natur als charıs-
matischer Liebeskraft den Menschien Das Unglück habe schon Mittel-
alter begonnen.

Eine solche Meinung ist nıichts anderes als ‘alsche Innerlichkeit. Chri-
sten ıst eben doch das, was (Gott gegeben, uns vorgelegt hat, Se1

der Glaubensschatz SC1 die Normenwelt geschaffenen Urdnung,
die Naturrecht Und das les hinein die Welt ihren
1INNVeEeTCHN und äußeren Aufbau gibt uch dem Staat SC11CHIHL Sıinn, und
nichts Christliches Innerlichkeit wäas sich nıcht unter 1esen göttlichen
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OS enskraft als reines Chari y} NOr-Formung dieses göttlich'én Ldg-bs‚ der sich in der naturrechtlichen
matıven Ordnung der Welt ausspricht, unmöglich. Man unterliegt 1eTr ınem
Antiintellektualismus, der geradezu den Intellekt und das, was sıeht und
annımmt, nich als eLwas Lebendiges ansieht, sondern eLWas Abstraktes,
geradezu Gegensatz stellt dem mehr oder weniger Unbewußsten, wWwWäas

der Mensch VO.  - innen heraus entwickelt. uch das Christsein SEe1 Grunde
nichts anderes als e1in übernatürlicher B10s, Dynamik der Liebe, und nichts
anderes. Und dieses intellektuelle Element 1m Christentum SEL eigentlich
Immer Gefahr, dieses Innerliche, diese eigentlich innerliche dynamische
raltt ihrer Schöpferkraft mäßigen der Sar ersticken.

Es ist aber doch daran estzuhalten, da{fß diese Art VO. Innerlichkeit, die
das Christentum hineingetragen WIr  d, mıiıt dem Tatbestand nıicht ber-

einstimmt. Innerlichkeit ist dann innerliches Leben im Menschen, WENNn

516 sich eben Gott und (Sottes Wort hält Der Intellekt ist nicht dieses

Unlebendige, sondern Ee1INe der tiefsten AÄulserungen der Lebendigkeit des
Menschen.

Eine dritte Gruppe, die 6S ablehnt, VOIN einer eigengearteten katholischen
Haltung ZUIMN gegenwärtigen Staat sprechen, ist die Gruppe derer, die das

Relig1öse eiNer falschen Weise übertreiben. S1e lassen alles Relig1ösen
alg dem Totalen aufgehen und gestehen eigentlich uch dem taat e1N€e

Eige«nzwecklichkeit mehr Infolgedessen sind SG1€e mmer in Gefahr,
der politischen Betätigung eıne solche des Glaubens machen. Damıit
löschen S1e das Politische leigentlich aus,. Hier macht die Religion
einem Bekenntnis des Totalitarısmus. Alles, auch der Staat, geht im Reli-
g1ösen auf. Er verliert seinen ejgenen Sınn, seinen Zweck Ungl ücklicher-
We1SE spielt dieses Wort V  - dem Relig1ösen, dem Katholischen als dem

Totalen, auch den Diskussionen muıt dem heutigen Kommun1ısmus e1Ne
Rolle Allzuoft WIT:  d behauptet und ıst reichlich mißverstanden WOI--

den beide, der Katholizismus und der Kommunismus, selen total ber
ist doch SaSCIL: ist ausgeschlossen, da{fß aus dem Katholizismus

Totalitarısmus ableiten kann. Wo (sott Anfang der Schöpfung ımd
auch der Erlösung steht, ist ja gerade dieses gesichert: dafß Se1iNeT Weis-
eıt den einzelnen Sachgebieten ihre relatıve Eigenständigkeit belassen hat,
bestimmt hat, positi1v S1E gegeben hat Niemals kann sich iwa das,
Kunst, was Staat ist, völlig das Relig1öse auflösen. Das ist VO katholi-
schen Standpunkt a VO  — der Schöpfungsordnung und Schöpfergedan-
ken her völlig ausgeschlossen. Was am me1lsten dem Totalitarismus, w1€e ihn
Hıitler VOIL der Rasse, Mussolini VO)' der Natıon, der Bolschewismus VOo

Proletarıiat her hat, wWwWas me1ısten diesem Totalitarısmus entgegengesetzt
ıst, ıst gerade das Weltbild des Katholizismus, die katholische Auffassung
VO. Menschen der Welt Man könnte her och SaSch und irgendwo
hat der berühmte Vertreter der fiberng Staatstheorie Hans Kelsen DC-
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Sagl — ıst noch eher Gefahr,daß der Liberalismus ı CcC1lINEeHN Totalitarısmus
verfällt als der Katholizismus; ] siıch ireu bleibt:

Kıne letzte Gruppe, die 05 ablehnt VO.  - ET eigengearteten katholischen
Haltune dem gegenwartıgen Staat gegenüber sprechen, geht davon
da{fßs katholische Haltung Aaus sich heraus durch und durch mıiıt Geschichtlich-
eıt getränkt SC 1 Dieser SECHCNWATLLIE Staat ber SCl durchaus ungeschicht-

Dieses bundesrepublikanısche (GGebilde VO.  - Bonn habe nmichts hinter
siıch aus dem herausfließe, und nichts VOL sich wohin strebe denn CS

SC1 ach C1S Bekenntnis CLMNn Provisorium, habe noch nicht einmal
z Verfassung, sondern NUur Grundgesetz und 6S habe keine Brücken,
weder die Vergangenheit och die Zukunft Ks SCcC1 aus NeTr absoluten
Katastrophe geboren, IX S1C die Welt kaum auf politischem Gebiet erleht
habe Dieser geZE]  artı Staat SC1 5 blo{fß rationale Konstruktion
Katastrophenraum CK1NeT voölligen tabula Tasa Er SC1 och nicht einmal S
W1C hbe1i dem Staate WAar, der aus der grofßsen französischen Revolution her-
en  S  S dieser sSC1 doch schliefßlich aus lebendig menschlichen Kräften der
Reaktion auf absterbende Mächte geboren Das verbinde diese französischie
Republik eigentlich MITt der Geschichte Davon sSCc1 der Bonner tabula 1T9asa

nıchts Es SC ] auch nıcht W1€6 be1i dem taat der Vereinig-
ten Staaten VO  m Amerika, der uch wieder aus CLHNCIXHN geschichtemachenden
Pionierbewußtsein entstand, aus unverbrauchten, unermeßlich offenem BoO-
den erwachsen SC1. uch davon SsSCcC1 bei dieser rationalen Konstruktion VO  k

Bonn nichts Sie habe eine Geschichte. Wie also wiıll das
Geschichtliche, dieses durch un durch mıt Geschichte getränkte Kathohlische
damit ı Verbindung brıngen %

Zweiftellos verlangt die katholische Haltung dem Staat gegenüber irgend-
W16 uınen geschichtlichen Zusammenhang S1e ll schauen, W16 C5> steht,
worauf aufbauen kann Zweitellos auch, dafß die Bonner Gründung

Zustand beschlossen wurde, alle unmittelbaren geschichtlichen
Zusammenhängemicht mehr bestanden. Und doch, diese Gründung VO  an Bonn
Wäar nicht = blofße rationale Konstruktion 1 C1LI1LCIL Raum der tabula rasxa;
der Katholik mMu: Zeit der Neugründung die Offenbarung des rel  1>
S105CH Urgrundes menschlicher Geschichtlichkeit und Gesellschaftlichkeit
erblicken. Ks galt damals, ı Auftrag und ı Namen(sottes ı 1NeIN Kata-
strophenraum Vorsehung ben‚ staatsschöpferisch SCHIL, weil die mensch-
liche Natur azu drängte Dabei War 1119}  un V'O.der ı aller Naot un: tTrOotz aller
Not unzerreilßßbaren FKFamilie getragen, 1€ ILININCGI och zusammenhielt. nd
40028  - WFr gestärkt durch die Gegenwart der Kirche Diese Kräfte standen
hinter der katholischen Haltung, SOWEeLlLT S16 sich der Neugründung 10281

Bonn beteiligte. Hs Iso e1ine leere rationale Konstruktion, uUun: '&r WAälrt

gut, WEnnn 1e69€ religiösen otiven erfliefßsende Tat der Neugrün-
dung, diese staatsschöpferische Handlung, den Menschen i wieder ahe-
brächte. Denn der Mensch hat ort das getan, W ads ihm Gott ı der Geschichte
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un der Gesellschaft aufgetragen.hat hat uınter schwierigsten Um-
ständen un! angetrieben V'OIL 'der Not derFamilien, cdie ach dem Staat VCI-

Jangten, Vorsehung geübt. Und dabei wurde durch das Fantreten der
Kıirche gestärkt, die bei allem, w as da VeETrSAaNSE wWwWar und was dunkel VOT

uns lag, Zeugin der wirklichen Kontinuität der Geschichte WAar, die CINZISC
och verbliebene Zeugin für den deutschen Menschen V O!  —; damals

I1
Ks ıst also durchaus sinnvoll, VON C1LiNEeEr eigengearteten katholischen Hal-

dem gegenwärtigen Staat gegenüber sprechen. Ist 1U aber
gebracht, 1116 solche Haltung auch betätigen ? uch 1eT ist mıt CLLLEIN

klaren Ja antworten. Diese katholische Haltung hatdem Katholiken W'C -

nıgstens .1NecN festen Standpunkt der Problematil gesichert, die der g‚e-
genwärtıge Staat 11U.IL einmal hat

Diese enthält zunächst die oft erwähnte Ost-West-Spannung. S1e ist dem
taat durch allerlei Umstände des Kriegsendes un durch se1ne Stellung DE
SCH dien Kommunismus auferlegt. Aus dieser Situation kann sich die Bun-

desrepublik aus vielerlei Gründen, die hietr nicht schildern sind, nıcht
1ösen. Sie mufß siıch ihrer selbst und un des kommenden Friedensver-
LaDEes willen >  O; en Kommunismus stellen.

ber hesteht doch heute die große Gefahr, daß ı1LININeEr mehr Menschen
Deutschland die antikommunistische Stellung der Bundesrepublik 2UIN

CII falsch verstandenen geIstLgSeN Waeite und scheinbarer Großzügigkeit
ablehnen, alle JENC nämlich, die nıiıcht die gei-st1ge raft aufbringen, der
ständigen Kinebnung und Vernebelungstendenz ©ntgegenzutne cen. Tageın,
tagaus Z“OomMMeEeEN wieder: die Vergleiche VO  H Ost und W est und oft
miıt der Tendenz, da{fß Grunde> bei nıcht besser >] ,

Noch neulich wurde gEeSaAST, da{is WIT scharf SC die Arbeitsverfassung
Osten SCICH, DCE die Kolchosenverfassung, die Ieinen Sonntag mehr

kenne. Und 11La hat gefiragt, ob dennbei uns besser SCL. Man waolle doch
auch 1er die gleitende Arbeitswoche einführen und damıt SC ] C mıt dem
Sonntag aus. Und ist 6S vielen anderen Dingen. Im Bewußfltsein der
Menschen wird der Antikommunismus als wirkliches Element der Proble-
matıik uUuNsSeTCS bundesrepublikanischen Staates gewissermalsen weggeredet
vernebelt nivelliert eingeebnet

Und doch ist CS wahr. was kürzlich der Diskussion CLDNECIN Redner —  SESa  Ia}  ST
wurde: Ja WEILN Bischoft Osten SCHCH diese Entheiligung des Sonntags
redet, wird f} Sabotage eingesperrTt. ber WCI1LIL WIrLr 1eT 70281 C ] —

ien der Kirche ‚„oder VO  —> 1L.aienseite 50  =10 die Sonntagsschädigung der glei-
tenden Arbeitswoche aussprechen, wird nıemand eingesperrTt. Jeder kann
och > freies Wort Sal  E Das ist immerhıin och nterschied
neben vielen anderen noch schr großen Unterschieden Man sollte 165

Vernebelungs- und Einebnungstendenzen mI1T allen Kräften unterbinden
Freilich haben die Menschen, auch 1er Westen einen festen Stand-
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h.. gleic h WENN
anderes ystem kommt, ich bin uchda Manager, der W € © Un-

ternehmer.  CS Familienbetriebes heute och 1st IN Betrieb der
Familie gehörig, seıt Jahrzehnten W. ber die Knochen tun
nicht weh ach Jahren das nıicht mehr SC wird anderes Sy-
stem kommt danach ıst das wirklich ‚soch fester Standpunkt der sich
dem Kommunismus gegenüber behauptet ? Findet hier nıicht Weichwer-
den sta Vernebeln und Einebnen tiefster Gegensätze ? Hier ann 1Ur

fester Standpunkt helfen, der mıt C1LNeETr klaren katholischen Grundsatz-
haltung gegeben 1st Das Festhalten Gott SCLN“ Weltordnung,
Naturrecht begründet 1061 Antikommunismus, der mehr ıst als TCLNE Nega-
UoN, der POSLELV S CU 6 rdnune schaffen kann Wer SCSOCH die Kreiheit
gleichgültig 1ST hat weder die VWirklichkeit Gottes erfaßt och JeHNE dies
Menschen, den Freiheit erschaffen hat Und JENLCT Unternehmer
der gleichgültig VIOTL dem vielleicht kommenden Verlustz Familien-
betriebes redet hat nicht begriffen, wWäas Gottes Ordnung die FKamlilie ist

ach all diesen Seiten hin kann5 lebendige katholische Haltung wirk-
ich die Möglichkeit geben eiNeEN posıtıven Antikommunismus SCWINMNEN
und bewahren gegenüber dem, WAas heute bei uUunSs dieser Bundesrepu-
Hlik Kinebnungstendenzen VOr sich geht Man sact ZWAT, da{fß der
Kommunismus nicht auf abgesehen habie und ihn bekämpfe oder da{fß

doch LLLCS Taces SC111C6 Feindschaft SCSHCN Gott ablegen werde, weil die
Gottlosigkeit diesem System unwesentlich SC Wenn ber die (56+
schichte des arxXiısmus anschauen, LELr Jebendig geworden 1st und
Kaıntflufs SCWONNEN hat auf die Gestaltung des öffentlichen und gesellschaft-
lichen Lebens, sehen als CLNCN Bekämpfer der Religion, als C1iNeN
Zerstörer Gebilde die 1Ur natur- un gottgegeben halten Man
Sa trotzdem, sSC1 T’'6. zufällig gottlos, SC ] kein weltanschaulicher.
sondern politischer Atheismus der da gegenüberstehe Marx SC1 eben
Kind iıberalen Zeit SCWESCH Er nabe DCDEN Thron und Itar Ö(r}e.
kämpft VOL allen Dingen SCHCNH das preußische Königtum ıuınd SCcCOCH den
Zaren VO  — Rufsland und diese erster Linie auf der Idee deis (GGottes-
gnadentums gegründet SCWESCH, verknüpft MIt der KReligion Wenn
165€ Mächte habe StUrzen wollen habe uch die Religion bekämpfen
IMNUSSECH ber das sSC1 nicht wesentlich für den Kommunismus Man sicht
nicht W16 das beweisen will Atheismus und Materialismus hängen
ZUS.  en Und wWwWeENnNn Erst das praktische Gebaren der Schulpolitik
des Ostens un: leider auch manchen Ländern der Bundesrepublik sieht
annn nı1emand bestreiten daß Atheismus und marxistischer Materialismus
wesentlich zusammengehören Aber solche Stimmen werden heute laut
Sie drängen 1nNn€e1N UNSer katholisches olk VOT allen Dingen
SCTC intellektuelle Schicht S0 behauptet INa  am} die Problematik die
sich die Bundesrepublik durch ihren Antikommunismus auferlege, SC1 VO  n}

ihr selber S1ie onne sS1e INOTrScNn ablegen und loswerden, WE sS1C IUr mehr
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was drüben wirklich 1, W) SIC Ges räche führtedas INSINSE,
Begegnungen hätte USW. Auch ı uUNseTEINkatholischen. Lager werden solche
Stimmen VeErNOINMEN. ber ıst das vereinbar mıt der Enzyklika Pius
über den gottlosen Atheismus wahrhaftig aus dem Wesen der OMMU-
nistischen Lehre argumentiert und C den Atheismus d}  en wird

nıcht die Spur Auffassune finden IST als handle sich bei die-
SC Atheismus 1Ur eLWAaSs Politisches, twas Unwesentliches, w as

bei irgendeiner Entwicklung heute der MOorsScn loswerden könne? Wenn
der Kommunismus heute Atheismus ablegte, . nicht mehr
Kommunismus.

Eine zweiıte Problematik Ommt VO|  n JyCLLOI Gruppen diesem Staate, die
jeweils verschieden alle arın übereinstimmen, dafß VO CIM Jage
her nicht der Gegenwart leben, sondern VO  — diesem Zukunftstag her
Das 1sT einmal die Gruppe derer, die, solcher Geistesverfassung gewil
nmicht allgemem aber doch sechr entschieden be1 den Vertriebenen finden
sind Dann bei all Kräften die sich wieder betont als nationale Kräfte
bezeichnen, nicht WENLS auch bei JENEN Kräften, die VO  — F  IN relig1ösen
und christlichen Standpunkt aus LLUFTL: Gedanken die Rechristianisie-
runNns Ru{fslands leben 1le diese Gruppen belasten die Politik dieser undes-
republik durch = radikale Gegenwartskritik durch Nichtmitmachen-
wollen diesem Augenblick durch das beständige Betonen ‚„‚ohne Sie
eben 1Ur Tage der Zukunft diesem Tage

ıs sind auch Gruppen die dieselbe Richtung einschlagen, Grup-
PCH, die dauernd VOonNn CII absoluten Gerechtigkeit reden, die erreichen,
VOoO  — C111 absoluten Befriedung, die erwarten SCc1 Die Frucht all dieser
Gruppen die Tage !7X leben, die Welt C1I16 absolute Gerechtigkeit
realisieren und jede Kriegsdrohung aufgehoben SC wird die Frucht
Gruppen 1ist jedenfalls zunächst weder Gerechtigkeit noch Friede, sondern
C117 Lebensdynamik die eigentlich 1Ur VO  - der Unzufriedenheit getrieben
wird die unfruchtbar Ist praktischen politischen Geschehen, die leicht
P1INEM Utopismus der Machtlosigkeit vertällt die uch die Kirche 6I -

schmäht weeil SIC, beseelt VO  - echter christlicher Realistik hinsichtlich des
Menschen und des Menschenlebens, die absolute Gerechtigkeit und
die absolute Beirledigung dieser Welt nicht glauben kannn

Die Vollkommenheit die JELLC Gruppen erstreben und wofür S1C doch das
Diesseits schon ausersehen, liegt ‚Jenseits Dort 1st der CINZLIEC Tag ”X(L
der wirklich den Christen gilt ber dieser Jag ”X die jense1t1ge ‚oll-
endung des Menschen un: der Menschheit schwächt nıcht für die Gegen-
wart sondern leitet uns Gegenteil a mıiıt aller Knerglie un: der

Gegenwart arbeıiten, weil S16 LIUNMNELI die uns gestellte Aufgabe Hin-
blick auftf die Jense1ilLge Vollendung 1st Dieser Jag ”ch allein macht den
Christen stark die Gegenwart uch für die Arbeit der politischen
Problematik ertfüllt ihn bei gller Enttäuschung MIt 1NCeIXL erlahmenden
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undlac

Optimismus, der schließlich e  Z  mab ich tue das, - wäas VO  a MIr abhängt, das
andere steht bei Gott ber das, ıW as VO1r abhängt, werde ich NLC unter-
lassen SO macht auch ı dieser Problematik der Bundesrepublik, die
durch die mannigfachen Gruppen gegeben IST, die VOIN Tage ”X Jleben, die
katholische Haltung Tähle, C116 bestimmte und klare Linite der Politik SCc1-
stig beeinflussen.

Nicht anders ist CS,) WILr die dritte Problematik denken, die dieser
Bundesrepublik auferlegt ıst Es ıst die Problematik durch die KExistenz frei-
schwebender Machtgruppen, die sich 1LNIMEeETr mehr zwischen Individuen un:
Staat einschieben. Nicht da{fßs diese Gruppen Interessen vertreten ıst C5, W as

s 16 problematisch macht, aber dafß s 16 diese Interessen nicht mehr objek-
tive Wesens- und Weiertziele des gesamten gesellschaftlichen Lebens knüp-
fen, da{fß S16 Machtinteressen individualistischer Gruppenegoismen VCI -

krampft sind olitische Parteien die eC1INe mehr sind weil - 16 nıcht auf
das objektive Wertziel des (sanzen ausgerichtet sınd sind für den Katho-
liıken untracbar Denn dem Staat W Jı SC Verfassung uch SC

11145, bleibt doch wesentlich da{fß CTr das emeinwohl vertreten und
OFrS ANLLSICDELN hat und da{fs deshalb Aufgabe 1ST sich uch machtvall
enNtgegenNzUseLzen WECIL1LLL Gruppeninteressen den Staat überwäiltigen dro-
hen Das 1stTt gegeNWArLLgeEN Augenblick 1116 aufßderst gefährliche Proble-
matilk der Bundesrepublik. Von katholischer Haltung vAr politischen (52.
schehen her wird der Staatı s“C 11161 echten Bestreben, sıch Gruppen-
Ia}  201 behaupten,; die stärkste Unterstützung erfahren. wird des-
halb auch die Aufgabe der Menschen SCHIL, die sich VO  - katholischer Haltung
ıer dem politischen Geschehen widmen oder iıhm uch Ur aqals W ähler ahe-
kommen sıch darüber klar werden, dafß katholische Haltung auch 15080537 k6

halb C bestimmten Partei doch LU bedeuten. kann, die Verschiedenheit
der nteressen 1LINLILILMVEL und ı wıeder auf= Lınıte des praktischen Han-
delns bringen, den Versuch azu 'machen, weil Ja doch der C1116 be-
stehen mufß, der Staat

Ks ıst och z letzte Problematik erwähnen, die ebenfalls der Bun-
desrepublik auferlegt ist, und ZWAaLr Gefolge des geschichtlichen Gesche-
hens. Noch steht nämlich die posıtıive Überwindung der vorausgehenden
Periode nämlich des Nationalsozialismus deutschen Raume AauUus Das
Bonner Grundgesetz 1ST vielen CiNer Erklärungen und Festlegungen L11UFLr

q s Versuch verstehen, Hinblick au den ausgestandenen Nationalso-
z1ialısmus Normen der Vorsicht und des Schutzes treffen Dieses Bestre-
ben hat zweifellos uch da und ort organisatorisch und normentechnisch
Unebenheiten geführt die und 1LNINeTr wieder verspurt ber
das, W ads eigentlich och eisten 1sT nämlich die pOosılıve Überwindung des
Nationalsozialismus 1ST och CLILGC Problematik die dieser Bundesrepublik
auferlegt bleiht Hier 1sST die eigentliche Schwierigkeit Der echte Kern des
Antinationalsozialismus 1ST zweifellos nicht der Liberalismus, sondern das
unzerstörbare konservative Klement der Gestaltung des Liebens des Staa-
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I8 un: der Völker. Geschichtlich dürfte die Katastrophe des Nationalsozia-
lismus ı Deutschland damit zusammenhängen, dafß der iberale taat auftf
die Spitze getrieben War und Gegenteil umschlug Das rechte Ver-
ständnis echte konservative VWerte i Leben des Staates und der Völker
wäar schon längst nicht mehr gepflegt worden und beinahe untergegangen.
Deshalb wird die posıtıve Überwindung des Nagonalsozralesmusc'ı eut-
schen Raum ETST dann VOT sich gehen, Politik nicht 5 ich-

auf irgendwelchen Konservativismus nımmt, der 1IMMMer verurtel-
len 1st sondern diese Politik die Richtung auf cht konservative
Werte nımmt ihren Schutz un ihre Entwicklung Konservativ heilst cdas be-
wahren was weithin und uıunter allen Umständen erhalten 1st das auf-
recht halten, bewahren,; fördern und stärken, VOL dem be1 aller Betonung
des Fortschritts nıemals fortschreiten dürfen 1r denken da VOT allem
die konservativen Elemente die Familiengedanken enthalten sind
diesem Zusammenhang auch Gedanken des Privateigentums edan
ken den Schutz der Berufe und ihrer Ordnungen, Gedanken auch
den Schutz, den das öffentliche Leben verlangen kann da{fß nämlich auch
Zeugnis davon gibt da{fß religiöse Menschen den öffentlichen Raum erfüllen
afß die KHeligion ihrem Einflu£ß auf das öffentliche Leben und sSC111C6 (Se-
staltung ausgeschaltet ist der 100000018 mehr wiırd IST. durchaus unkonser-
vatıv. Katholische Haltung wird 1Iso  1 leser SANZ konkreten Richtung die
gegenwärtige Problematik der gegenwärtigen Bundesrepublik geistig INSD1-
Fr1CeTEN.

111
v\ach welcher Richtung soll sich katholische Haltung ZU gegenwartlıgen

taat betätigen? Vor und über allem mMu das Bewußtsein der Wirklichkeit
(Sottes Leben der Gesellschaft vertieft werden Die ordnende Funktion
des (GSottes Ordnung gebundenen (Jewissens des einzelnen SC1 6s des
Beamten, sSC1 CS des Bürgers, ST der Kegierenden, der Kegierten mu{fß
wiıederum mehr Rücksicht fhinden Da{fsßs dies nicht der Fall 1St da{fß der
ordnenden Funktion des gewissenhaften Beamten, des gewissenhaften Bür-
OETS nıcht viel ZUtFaut ergibt sich daraus, dafßs WIL unglaubliche Pro-
duktion VO (GSesetzen haben, die eigentlich der persönlichen Entscheidungs-
befugnis des Beamten keinen Raum mehr äl1st Man TAau ıhm icht und
deshalb stellt 100778  - iıhn die mechanistische Kınengung durch die Fiülle VOo  r

Gesetzen mIiIt ihren lähmenden Kontrollen, (Gesetzen und Novellen wiıederum
1esen (Gesetzen. Im Gegenteil, müßlten die (Gesetze SCHI, dafß Z1UTLr

Rahmenordnungen enthalten, da{fßs aber der taat ı der Lage muÄfß, dem
gewissenhaften Krmessen der qausführenden Urgane Ve:  uen, und
auch der Bürger 1 165e Geistesverfassung kommt. Dann hört das Schreien
ach (sesetzen und wiıederum ach (Gesetzen auf, un: Leben des Volkes
und ı staatlichen Vollzug wird das (Üewissen, das (Gottes Ordnung
bunden 1ST be1 der Ausführung der (Gesetze wiederz entscheidende Rolle
spielen Ist 1eTr nicht WO gerade die katholische Haltung Ar  -
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gebung und Verwaltung inen sehr bestimmten geıstigen Einfluß ausüben
kann? Die ordnende Funktion des(Gewissens wird eben dann die Wiırklich-
e1t (GSottes ı Leben der Gesellschaft wiederum mehr ZU. Geltung bringen.
Sie ist Ja sehr VETSCSSCH, diese Wirklichkeit (/Sottes ı Leben der Gesell-
schaft! Denkt In  — die Entwicklung des Strafrechtes, SC.111C6 Er-
weichung, dann möchte doch INCIILECN, da{fß die Wirklichkeit
auch hier ı sträflicher Weise ı den Hintergrund gerückt ist Dıe Angst,
Fehlurteil fällen, ıst natürlich dann unüberwindlicher, WE (Ge-
setzgeber un: Richter nicht mehr aran denken, da{fßs hinter der irdischen
Gerechtigkeit selbst W© S16 mıt den besten Mitteln ausgestatte ıst selbst
WEe. S 1C mıiıt dem besten Wiıllen vorangeht und dann dennoch Fehlurteil
gefällt wird, dafß dann ben doch och Gott der Herr dahintersteht, der der
endgültigen Gerechtigkeit Raum geben wird. Aber die Angst VOLr ‚ehlurteli-
len führt dazu, da{fßs man weich wird, Jässıg, und da{fß dem Unrecht BLNeN

Schutz angedeihen Jäßt, den 1A1l ihm nicht angedeihen lassen darf,
1309008958 der Gedanke die Wirklichkeit (Gottes wirklich ı den Menschen
lebendig ist

Die Wirklichkeit (sottes ı Leben der Gesellschaft wird uch dann W1©6 -

derum mehr Zzu Geltung kommen, ILn WIL uns darauftf besinnen, da{$ ull-

Gesetzgebung, NSCTC SaNZC Ordnung VO.  am Fürsorge und Wohlfahrt den
Gedanken der persönlichen Liebesbetätigung leider ars den Hintergrund
gedrängt hat Und doch Ist ohne s1C nıicht aqauszukommen Diejenigen, die
täglich solcher Arbeit stehen, sSPUTrFCHIL dies uch täglich. ber werden
dem olk doch wahrhaftig keinen Gefallen tun, den Sinn für pPCL-
sönliche Liebesbetätigung verliert, weil C der Auffassung ıst, der sozial-
politische, der wohlfahrtspflegende, der fürsorgetreibende Staat und die
fürsorgetreibende (Gemeinde würden 1ıja alles Der Christ, der die Wirk-
lichkeit (sottes wirklich Leben der Gesellschaft stellt, wird 11161 sol-
chen politischen Fehler denn arum geht ıer nıicht begehen. Der
wird S politische Ordnung, die die Liebe verdrängt un!: och das
Recht gelten lassen will nicht als 5 politische VWeisheit ansehen

Die zweieite Richtung der Betätigung katholischer Haltung MU. dahin g-
hen, da{fßs WIT die moderne Neigung abstrakten Gruppenbildungen VCI -

meiden und wiederum lernen, wirklichen sozialen Ordnungsstrukturen
konkreter Art denken Solche konkrete soziale Strukturen sınd etiwa die
(;emeinde der Beruf S1e sind Bildungen, die auf (sottes Naturordnung
rückgehen Sie sind Tähig, die Menschen deshalb tragen, weil S1C V'O den
Menschen getragen werden Gerade 168 ber 1St Gefahr, heute vollkom-
186819  _ durch abstrakte Bildungen den Hintergrund gedrängt werden
Lohnempfänger, Zinsenbezieher, Rentenempfänger, Kapitalisten nıcht —

beitende Generation, nicht mehr arbeitende („eneration, arbeitende (Gene-
ratıon, alle diese Abstrakta stehen heute Vordergrund politischer un
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er gerade da int der Fehler Diese
ord de Politik, diese Abstrakta eingebettet, denkt nicht mehr mensch-
hech ı echten Sinne und deshalb auch nıicht konkret ı echten Sinne. Auf
die Dauer wird aus solchem abstrakten Ordnungsdenken ec1INnEeE fruchtbare
Ordnung folgen.

och UNSIHUNSECT iıst natürlich der abstrakte Gedanke des übersteigerten
Liberalismus, der VO!  s dem auf freiem Felde fechtenden einzelInen Tles ‚e
erwartet uch 1€$s ist das konkrete Ordnungsbild (sottes Der Mensch
ist nıemals C1N auf freiem Feld fechtender einzelner sondern die Ge-
sellschaft Gebetteter Die Beziehungen seinesgleichen, Familie Beruf
Umwelt alles das tragt ihn und soll ih: tragen, allerdings auch dem Ma{fße
w16€e6 all diese Bildungen tragt ber auf freiem Feld fechtender einzel-
ner ISTt der Mensch ach (Gottes Ordnung nicht Das 1st Abstraktum
C115 übersteigerten Liberalismus Solche konkrete Ordnungsstrukturen lie-
SCH den gottgewollten natürlichen Sozialstrukturen. Hier wird ZWAaTr die
Geschichte ı1LILNET andere Formen geben, ber der Kern dieser natürlichen
Sozialstrukturen wird ı1MmMmMer derselbe bleiben, und die Menschen, die sich
in ihnen bewähren, sıind ben auch die geborenen Führungsmenschen, be-
stımmt., auch ZU eil wenıgstens aufzusteigen i die höheren Führungs-
schichten. Auf diesem Wege Nu.  _ ist das natürliche Selektionsprinzip fin-
den, as ı einNnem Volke i den kleinen, i den mittleren nd iı en weıteren
Lebenskreisen C Elite hervorbringt.

Die katholische Haltung wird sich auch politisch-geistig fruchtbar Aaus-
wirken für den Weg der Sozlalpolitik. Sie zeigt S1IC.  h ja 1inmer mehr heute

nde C1N6S Weges sozlalpolitischer Fruchtbarkeit und verlangt ach
Formen. Sozlalpolitik qls Neuordnung £€s 1 Staat verbundenen und

wirtschaftenden Volkes ist das weıtere Ziel, das weiıt ber den bisherigen
Rahmen der Sozilalpolitik hinausgeht, 1e’'1] doch die Auseinandersetzun-
SCH auf dem Arbeitsmarkt zwıischen Kapital und Arbeit anknüpfte Hier
wird z 1SLLSE Sicht vertiefter Art notwendig SCHL, die gerade VO der
katholischen Haltung aus geleistet werden <sann. Heute geht sozlalpolitisch
darum, da{flß bestimmte grundsätzliche Einsichten das Volksbewußtsein
eingehen, D da{fß VOTLT Steigerung der Produktivität der Arbeit die W ertbe-
ständigkeit des Erarbeiteten steht da{(ß das Problem der Automation
nıcht daran hindern darf. die Gefahr, die für die Wertbeständigkeit des KEr-
arbeiteten gerade VO der Technik er gefordert wird, recht sehen. Die
Gefahr der Inflation ist auch die Gefahr der Wertbeständigk-eit des Erarbei-
eten Sie ist weitgehend nıcht als solche Gefahr gesehen mü{fte ber VO  u
der katholischen Betrachtung her doch klar als solche Gefahr ertaßt werden
Denn olk das nıcht mehr der Lage 1st die Wertbeständigkeit des
auf materiellem Gebiet Erarbeiteten erhalten, wird auch auf den übrigen
Gebieten der Kultur nichts Wertbeständiges mehr eisten. Diese weitsichtige
WFeststellung der Gefahr durchInflation ist gerade Sache des katholischen
Menschen ı politischen Geschehen.
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Und dann,VOLFr der Sorge für die der Freiheit, die uns vielleicht
durch dieAutomation beschert wird, stehtdoch die Sorge Schätzung VO

Familie un: Beruf, Schätzung der Arbeit selber. Der katholische Politiker
wird der Auffassung SC da{fßs sich die Sorge für 1€e€ Nutzungder Kreizeit
weitgehend dann erledigt, WE die zweiıte Frage gut gelöstist, nämlich die
Sorge Schätzung VO  —- KFamilie und Beruf und des Arbeitsgedankens selbst.
Denn solcher Mensch wird nıemals Sorge die Nutzung SCLNELIC Frei-
ZeITt haben Und dann auch dies legt der Gedanke die Automation dem
katholischen Menschen Hinblick auf die Erfahrung der etzten Jahre
nahe, sollte nıicht dauernd Lebensstandard mıiıt Wohlstand verwechseln
Waohlstand bedeutet doc uch den Menschen, der VO! Materiellen her SC1-
suü. SCLHNECIHN Beruf SCLNELr Familie steht Lebensauffas-
SunNns ıLn Lebensbeherrschung Er wird nıemals Jediglich Getriebener

dürfen
Schließlich { ] die Richtung katholischer Haltung und ihrer Betätigung ı

außenpolitischen Dingen angedeutet. Wir reden heute VO!  e Kuropa SpPPeC-
chen von P10€eIN hoffentlich noch zufallenden vereinıgten Deutschland
INM1TteN VOIL Kuropa Wır legen auf 1ese8 Wort „„1INnmM1tten VO!N  e Kuropa
5 ANZ grolsen Wert Wir wollen diese aufßsenpolitische Konstruktion Cn
Vordergrund stellen. Die katholische Haltung ZUIN gegenwärtıgen Staat,
diesem außenpolitischen Ziel, dieser außenpolitischen Wertvorstellung
hat E ganz besonders gee1ignete Beziehung. Deutschland inmıtten VOon

Kuropa wird doch dann besten gesichert SCHIL, WE V O]  - SC1INEIN Wiest-
ıch-suüudlichen Kern getragen wird, der schon C111 Jahrtausend hindurch DUr
schichtsbildend und -tragend SCWESCH ıst. Und da hat 111 Ja doch der katho-
lische Mensch Entscheidendes hineingelegt. Katholisches, deutsches W esen
wird q1S0 VO westlichen un südlichen Kern 115SeTCS Vaterlandes her dem
Grundgedanken des größeren Deutschlands Kuropa Sanz besondere An-
triebskräfte leihen können Denn, da{fß Deutschland solches SC ML
1ST klar Nur wird C111 bindendes lied zwischen allen SCHN, 1€
Kuropa gehören.

Es ıst den katholischen Menschen nıcht leicht gemacht worden, S PO
t1ve Haltung den politischen Formen Tinden, die das Reich se1t sC1NCI

Gründung durch Bismarck erfahren hat Das ismarcksche Reich kurzlebig,
das doch heute feststellen, kurzlebig, wWwWenn auch MmMIt höchster
Staatskunst gesteuert ber doch nicht wahrer Unterordnung unter den
Ordnungsgedanken Kuropas, den wWwWIr heute verstanden haben Das hat dıe
katholische Haltung z schwierige Lage Ar Bismarck Reich g_
bracht. Wir Öönnen und das heute rückblickend sasen Ks war nıcht
NUur der Kulturkampf, mıt dem Bismarck S €U€ Gründung W1€c s

5  st dem katholischen deutschen Menschen auferlegte. Kıs wWar uch das
Drängen auf 11106 Politik der Größe, des Glanzes, des Prestiges der eut-
schen Nation als 1NeTr Großmacht die ihrer dienenden Rolle Kuropa nicht
mehır bewufst WAar Das mu{fste besonders der katholische Deutsche als etwas
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Fremdes empfinden, mehr vielleicht als die andern Deutschen. Dann kam
die Weimarer-Republik: bester Liberalismus, zweifellos, aber unitarisch
und geist1g 1€e€  | stark VO €LNeETr Intelligenz getragen, die frei 1 Raume
schwebte ohne Beziehung objektiven W erten un:! VOLT allen Dingen
Religion Wiederum Wäar CLIC Situation entstanden, die den katholischen
Menschen diese OTM des Reiches nicht leicht machte Ihre Aufßßenpolitik VOTLT

allen Dingen War zweifellos VO  — echtem Liberalismus weltbürgerlicher
getragen, aber VOoO  — C1LHNCeIN Liberalismus, der die die Menschen verbin-
denden Werte des Christentums, WI\ 16 der katholische deutsche Politiker
vertrat un vertreten mußte, keinen Platz der Wwen1EsSTENS kein Verständnis
hatte Dann kam die Katastrophe die alles, wAas sich politischen Untu-
genden auch außenpolitisch vorher schon ausgewirkt hatte, gewissermaßsen
ZU Höhepunkt trieb 1€e5SES Drängen aut nationales Prestige, 1e6se auf-
dringliche Jüchtigkeit dieser Mangel Verständnis für andere Die heu-
LLSe Situation bestätigt dem katholischen Menschen SCEC1NC Haltıne ZUILI1L SC-
genwartigen Staat S16 ä1St ihm die Hoffnung, da{fß das, wäas den letzten
hundert Jahren vielfach gutem Willen fehlerhaft erstrebt wurde,
lich Deutschland ı Kuropa, doch och einmal erreicht wird, und hoffentlich
S dafßs der katholische Kinfluls, dem dieser Gedanke naturhaft gehört, auch
wirklich POosit1v ZULFC Geltung komme.

Das ıSt die katholische Haltung ZU gegenwarltıgen Staat vıel
SasScml, vielleicht mehr, als mancher meı1inte vielleicht mehr, als manchem
1ieb 1st der dieses Thema katholischer Haltung nıcht versteht dem SOSar
vielleicht E 5  st 1ST der gegenwartıgen Situation, der katholische
Mensch politisch MITt andern zusammengeht Gott s{ ] Dank zusammengeht
aber dann doch manchmal als unrecht als z Last empfindet
qals 5 Belastung, daß überhaupt angesichts solcher christlicher Ver-
brüderung noch VO  - katholischer Haltung spricht Aber WITL dar-
über klar Christentum diesem gegenwartugen Staat wird nıcht praktisch
ZU Zuge kommen WE nicht auch katholische Menschen haben Das
ist die Erfahrung Wenn wWwWILr nicht die Möglichkeit haben, auft die dem
katholischen Menschen EISENE Haltung besinnen, S16 uUuNscCTeTr Jugend be1-
zubringen, s 1 unter Erwachsenen und wieder diskutieren
und maißgeblicher Stelle vorzubringen, weNnn diese Möglichkeit nıcht
mehr haben der Sar auf sS1C aus eELiNer talschen Ghettoangst oder aus C1L1NCI

falschen Aufgeschlossenheit verzichten Dann werden den Dienst den
der katholische deutsche Mensch dem Volke leisten hat dem SANZCH
Volke eisten hat nicht leisten können, weil keine katholischen Menschen
mehr da sind 1€e€ wirklich das katholische Ordnungsbild Politik taat
und esellschaft ennen Was not 1St a1s0 die Bildung solcher Men-
schen, SC1i Klerus, SC1 bei den Laien, sSec1l bei den Männern, SC 1

bei den Frauen SC1I bei der Jugend sSsCcC1 bei den Erwachsenen Was LEr
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vorgelegt wurde, schreit SEra eZu der < 115C ıcn Schule un V
allen Dingen ach der höheren katholischen Schule Wenn der Mensch nicht
mehr 168€ Bildung bekommt., die ihm die katholische Tradition KEuropas,
VOL allen Dingen auch Deutschlands vermuittelt annn wird nicht mehr ı
der Lage JeHC posıtıven Werte verwirklichen, 16 aufgezeigt wurden

Das Thema 1sTt behandelt Ausführung 1st och leisten nd 1st

S  » mıt allem Ernst Sasech die Ausführung ıst die Frage der Men-
schen, die solchen Aufsaben gewachsen sıind die S 1'C erfüllen, nıcht NUur des
katholischen Christentums9 sondern des Wohls gesamten
deutschen Volkes willen.

K

ZE  HT

ine wichtige ehräußerung der französiıschen Bischöfe Militärische
Hintergründe der sowjetischen hrungskrise Zur Nachwuchsfrage
in den weiblichen en Kommunismus und Atheismus Gefahr
des Zigarrettenrauchens Opfer des erkenhrs

FEine wichtige Lehräufßerung der französischen Bischöfe
Am 30) April 1957 überreichte der Erzbischof VO  — Bourges, 0S€ Lefebvre, der
Versammlung des französischen Episkopats „Kapport Doctrinal‘‘ (Editions
YTardy, rUue€e Joyeuse, ourges), der sich mıiıt der Kirche un der Stellung des
Katholiken ıhr befaßt Der Bericht 1st das Ergebnis der Zusammenarbeit er
französischen Bischöfe, dıe ih auch VOoOr SE1INeET Veröffentlichung och einmal C111-

sahen. Man darf ıhn darum als amtlıche Lehräußerung der französischen Kirche
ansprechen.

egenüber den geistigen Strömungen der Gegenwart: durch die Natur-
wissenschaft genährten Kelatıvismus, N© Rationalismus, der sich als Humanis-
[1LLUS un KExistenzlalismus arn un dem Marxismus, dessen Ta der
Theorie als vielmehr der Praxis beruht gegenüber all diesen Strömungen VEI -

weıst der Bericht auf dıe ungebrochene un!: ungeschmälerte katholische Lehre
Iie Fülle der geoffenbarten Wahrheit findet sich allein der Kirche Sie IsSt der
eigentliche Gegenstand des Berichtes. Daß heute viele Schwierigkeiten
SIC g1bt, hängt nach der Meinung der Bischöfe damıiıt ZUSaMMECN, daflß der autere
und Gottesbegriff mehr un mehr schwindet. ber der orge den Men-
schen hat HNan Gott aAus den ugen verloren, ohne bedenken, da{fßs der Mensch
DUr viel Mensch I1sSTt als VOo  ; Gott her lebht

Punkt un der heute Frankreich aber auch darüber hinaus erorterten
Meinungen gehen die Bischöfe UTC. un: sprechen arende Worte Sie scheuen
S1C  h nıcht, die Dinge beim Namen NENNCNHN, vieles zuzugeben, aber auch manche
schiefe Meinung richtigzustellen.
314


